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Jnsertionsgebiihr für die einspaltige Zeile

10 Pfg- Jnserate werden bis Dienstag bezw.
Sonnabend Mittag in der Exuedition

Schansseelirafie lb angenommen.

It mit Abtrag wöchentlich b P g.
um nich 20 Pfg. u. viertelsährlich 60 g.

bonnement viertelstibrlicb 85 Sie.

IT 55.
Gnerau. Um 17. d. M. hielt der MilitäriKameradens

Verein seine vom Ehrenvorsitzenden Herrn Major von
Schweinichem Herrn Oberleutnaut Alexander, Herrn Leutnant
Paul und 85 Kameraden besuchte Generalversammlung ab.
Nach Eröffnung derselben durch Herrn Major erfolgte die
Ausnahme von 3 neuen Mitgliedern. Veschlossen wurde,
wieder ein Sommerseft abzuhalten. Ferner beschloß die
Versammlung, bei der Bundessierbekasse eine Gesamt-
versicherung des Vereins einzugehen und zur Deckung der
anfänglich hohen Prämien den Vereinsbeitrag auf einige
Jahre um 2 Pfg. pro ·Woche und Mitglied zu erhöhen.
Aus dem vom Schriftführer erstatteten Jahresbericht ist
folgendes zu entnehmen: Am 1. April 1909 zählte der
Verein 1 Ehrenmitålied und 229 Mitglieder; ausgeschieden

  

  

Sonntag, den 24. Upril Wied- 6. Jahrgang.
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Jahrbücher wurden 130 Stück abgesetztx Nach Schluß

dieses Verichtes brachte Herr Major noch ein kräftiges Hoch
auf den Verein aus und wurde die Versammlung nach
Absingen eines gemeinschaftlichen Liedes geschlossen. Die
in Umlauf gesetzte Weihnachtssammelbüchse ergab ö Mk,
wofür allen gütigen Gebern herzlich gedankt sei. S—.

Sack-am (Diebstahl.) Jn der Nacht vom Dienstag
zu Mittwoch brachen Diebe in das Maiwald’sche Gasthaus
hierselbst ein. Dieselben gelangten von einem Straßensenster
aus in den Buffetraum und entwendeten dort zirka 10 bis
12 Pfund Wurst und eine Flasche Nordhänser. Die Diebe
wurden gestört und daher fiel ihnen sonst nichts weiter in
die Hände. Am Mittwoch Mittag hatten sie das Pech, noch
ehe sie recht in den Genuß ihrer Beute kommen konnten,
von einem Hilfsjäger im Walde, auf Pawelwitzer Gebiet,
erwischt zu werden. Es waren zwei galizische Arbeiter, einer
von ihnen entsprang jedoch. Nach einem Verhör beim
hiesigen Amtsvorsteher wurde er vorläufig im Arrestlokal
untergebracht unb uachmittags in das Amtsgerichtsgesängnis
in Oels eingeliesert.

Groß-Weigelsdorf. Am Sonnabend, den 23. d.
Mts. feierte das frühere Gutsverwalter Matzkesche Ehepaar
in voller Rüstigkeit das Fest der sgoldenen Hochzeit. Am
heutigen Sonntag findet in hiesiger evangelischer Kirche die
Einsegnung statt, wobei dem Jubelpaar die von Sr. Majestät
dem Kaiser gestistete goldene Ehejubiläumsmedaille überreicht
werden wird. —- Als altem KriegssVeteran überbrachte ihm
namens des hiesigen Kriegervereins der Vorsitzende, Herr
Chausseeausseher Müller nebst einer Deputation die herz-
lichsten Glückwünsche. -—— Auch wir wünschen dem Jubel-

sind im Vereinsja r 4, gestorben 2, neu aufgenommen
wurden 15, mithin ereinsstärle am 1. April 1910: 1 Ehren-
mitglied und 238 Mitglieder. Das Vereinsvermögen betrug
am i. April 1909 2409,47 Mk» am 1. April 1910 2582,48 Mk»
mithin mehr: 173,01 Mk. Es wurden im Vereinsjahr
3 gut besuchte Generalversammlungen und 4 Vorstands-
sitzungen abgebhalten. Außerdem nahmen die Delegierten
an einer Sitzung in Oels teil. Am 4. Juli 1909 beteiligte
sich der Verein am Sommerfest des Hundsselder Krieger-
vereins. Am 15. Juli 1909 wurde das Sommers und
Stiftungsfest im Vereinsgarten gefeiert. Am 20. Dezember
fand wieder eine feierliche Weihnachtsbescherung bedürstiger
Witwen und Waisen des Vereins statt. Zur würdigen
Ausgestaltung derselben» wurden die Erträge der Sammel-
btichse verwendet. Am 15. Januar 1910 wurde der übliche
Vereinsball abgehalten. Der Geburtstag Sr. Majestät wurde
am 30. Januar mit Kirchgang, Konzert und Theater-
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aufführungen gefeiert paar einen noch recht gefunben unb frohen Lebensabend D.R. . M"b tharg'erolgentie

An Unterstützungen wurden gezahlt: An Wiwen, Pohralh Am Sonntag, ‚Den 17. d.·Mts. ‘1 o e zgweilsxgr ren
Zagen wg? ksonstige Bgdürfktigeb des Fereinsto Mk» an nachmitttags brannte ein zum hiesigen Domunum B f! · wä « h »

e inter ie enen von ver or enen atnera en jes30 Mk. el Öri er Stro ober n'e r. Da eue. o bur‘ _

gleich 60 Mt., Summa 140 Mk.; an das Kriegerheim g ) g hsch ibe ZF M ll ch m1 man sc arm
Kinder entstanden sein, welches mit Streichhölzchen
gespielt haben.

Klein-Ellguth. (Feuer.) Jn dem benachbarten Kalt-
vorwerk brach bei dem Gasthausbesitzer Herrn Paul Hentke
Feuers aus-, welches-»die Scheune und-»den Gaststall voll-
ständig in Asche legte. Böswillige Brandstistnng wird

Ioczalkowitz b Mk. Zum Besten der Krie erwaisen wurden
abgeführt: Jahresbeitrag 6 Mk. Am ommerfest dur·
die Fechtmeilterinnen Frau und Fräulein Sacher gesammet
Zb m. Erle für am Geburtstag Sr. Majestät verkaufte
Warten-N Mk. Erlös für»«,d»urch.Kamerad Schaarschmidt
«mit Hilfe einiger Kameraden gesammelte Zigarrenabichnitte

und Mittel-.
Aufträge vermittelt schnell «

und spesenfrei:

_ll.Peiz, Himedfeld.

  

   
     
 

 

  
 

8 Mk-- Summa 76 Mk· vermutet. Der Besitzer ist versichert. « . .. ; _ v_.‚.___._;.x-___ „.:.„...
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Raale—-Kunersdorf. Zahlreiche Be-
teiligung erwünscht. Gäste herzlich
willkommen. Bei ungünstiger
Witterung Zusammenkunft im Ver-
einslokal. Der Vorstand.
 

   
steht zum Verkauf. Wo sagt die
Expedition dieser Zeitung.

Zirla 1 Morgen

Ackerland
sofort billig zu verpachten.

Hentfchel-Ziegelri.

  

    

  

   
  

   

 

fein äahrrab gut, aus Stabellvitz, Sir. Breslau.

billig und schnell
repariert haben
will, der gehe nur
zum Fachmann
Tritpkc hin.

 

- it ‑‑‑‑‑ ...- — is -. -.y . .. « - v

an: ‚5 '01; ‚Fr-t, l . '| ..
«’-.’·,7- .‚I-‚Z’ ‑é‑‑;
-- -«’ '\' “ . ‚ T

1‘” -” "I. · · .Is(»;»s. :·-,«·..«;« - : 1,.‘14

‚ .

   i-« -.

·2»..
-3'1 1'

vou meinen mit l. Staats-ehren-

preisen, l. und ll. Preis prämiert.

schw. Minorka, rebhnhnfarbige

Wyandottes u.duukelbrahin afar-
bige Wyandottcs ä Du. 3 Mark.
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Hundsfeld, Kunzeio Gasthof
im· Hofe links.

« Bitte genau auf Eingang zu
achten.  
 

Eil mit Weil!
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Eine fast neue

Milch-Zentrifuge
zu verlaufen.
Yreslauerstn 14, bei Yndzix

nntznn
auf dem neuen evangelischen Fried-
hof in Hundsfeld ifi zu verpachten.
Näheres durch den Totengräber.
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Villa Schneider
Pawelwitz.

       
 

ist-mu-W Damen
und Kinderkctolsljiite

in großer Auswahl» «

Emanuel: stets nomine
Auch werden Hüte garniert.

anna Upelt
Warenhaus, Hundsfeld.
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Roggen- n. Haferstroh.

 
  

     

 

’ ’ i i» ehren Mit Gegenwärtigem gestatten wir uns, einem geehrten stillt- man kallkliytlliJFIU
"'-Lenka 7’ N ,- Bin“ G m Publikum von Hungsfeld und Umgegend, sowie unseren Maanum bonum- Prai« Rainer.
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‚begehrt! ‚7’ XII IV inV hellem Material! wachem daß whom kgslspmåd das B is n is a r h c i’
--—- An (In a e emm  

  

Gneral-Vertretung :

JosefSwienty,Breslau
--- Matthiasftrafze 98. ----

Zweig-Niederlassung:
Hundsfeld, Ring.
Sämtliche Reparaturen aller Systeme werden schnell

und sauber nur von Fachleuten ausgeführt

ß“ Samtllche Ersatztelle billig.
ZUäntek 2,50 389., Yedacen 2,00 283., änßpnmpen
ff. oernicfiel’t 90 ä’fu Eurbidkaternen 1,50 Zuk» Entmut-

hoseustege 10 As» Glocken 15 "M.

 

 
„Zur Goldenen Sonne“

in Breslan, Matthiasftraße Nr. 10.
käuflich erworben und selber übernommen haben.

Mit vorzüglicher Hochachtung

. Theodor und Bduenl Schulz.
I- Schweinefleisch

a Psd. 65 und 70 Pf.
Grüner Speck ä Psd. 80 Pf.
Rauchfleifch ä Psd.80 Pf.

Kalbfleisch ä Psd. 70 und 75 Pf.
Rindfleifch ä Psd. 60 und 70 Pf., ohne Knochen 80 Pf.
'ff. Thüringer- und Knoblauchwurst ä Psd. 60 Pf. nur bei

n. Heusehild, llunnslelil.

 

   
hat abzugeben

H. Neumann
Hundsfeld, am Bahnhos.
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YL f t.
von schriftlichen Arbeiten und
Eingaben aller Art, Steuer-
fachen, Reklamationeiu Klage-
sachen, Ordneiu Anlage und
Weiterfiihrungv.Burlihaltiingen,

Anfsieiieu vou Inventuren,
Wechsellehre 2e.

llnihlli' Mitwelt Barth-illa
Hundsfott-, Oelserstr. 33, l.

Nähe vom Bahnhof.
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Im Banne des Kometen.
Der Hallevsche Komet hat seine größte Sonnennähe

erreicht und bereits wieder seine Reise ins unendliche
Weltenall angetreten. Dabei wird es der Mutter Erde
passieren, daß sie »durch seinen Schweif geht«. Allzu
leicht verzagte Seelen haben für diesen Augenblick den
Weltuntergang geweissagt. Aber die Astronomen haben
Eben errechnet, vor langer Zeit nachgewiesen, daß diese
egegnung mit dem gefürchteten Kometen

ohne Schaden für die Erde

ablaufen wird. Dennoch hat der nahende Komet in
vielen Gemütern Verwirrung angerichtet. Hat sich doch
erst in diesen Tagen ein französischer Beamter entleibt,
aus Furcht vor dem Zusammenstoß der Erde mit dem
Kometen. Hoffentlich gibt diese Nachricht nicht den
Anstoß zu einer allgemeinen Kometen-Selbstmordmanie.
Unter solchen Umständen, wenn jemand in Frankreich
vor dem Kometen aus dem Leben flieht, kann es nicht
wundernehmen, wenn der

Aberglauben in China
so traurige Früchte zeitigt, wie der Ausstand in
Tschangscha (im südöstlichen Mittels China) erkennen
läßt. Jn den fruchtbaren Niederungen des Jangtsekiang,
von denen einst die BoxersUnruhen ihren Ausgang
nahmen, hat eine Hungersnot gewütet, da eint e
.-Speki·ilanten die letztjährigen Reisernten aufgekauft un
-»-damit dieses nationale Nahrungsmittel ganz unver-
,·hältnismäßig verteuert haben. Und wie überall dort,
wo die europäifche Kultur auf eine fremde Welt stößt,
wandte sich der allgemeine Unwille auch hier nicht etwa
gegen die Urheber der Hungersnot, sondern gegen die
Weißen, die der gelbe Mann für die Bringer alles
Ubels hält. Die insgeheim betriebene

Fremdeuhetze

tat ein übriges. Und so kam es, daß das Eigentum
der Europäer in Tfchangscha ein eäschert, daß ihr Leben
bedroht wurde. Alle Weißen nd entflohen und von
den von ihnen ausgeführten Gebäuden steht nur noch
das englische Konsulat. Jn China, d. h. bei der
Zentralregierung in Peking, war man seit langem
unterrichtet, daß in mehreren Provinzen Ehinas, nament-
lich aber in Hunan schon seit Monaten eine fremden-
feindliche Bewegung drohte. Gerüchte über die

Aufteilung Chinas

durch die euroväischen Mächte verschärften noch die
·fremdenfeindliche Stimmung, die endlich durch die an-
gekündigte Wiederkehr des Halleyschen Kometen zu
ellen Flammen entzündet wurde. Der Halleysche
omet hat einen so verhängnisvollen Einfluß auf die

Phantasie der Ehinesen im ganzen großen Reiche, daß
sich die Gesellschaft für Verbreitung christlicher Literatur
veranlaßt gesehen hat, ihm mit großer Energie ent-

egenzuwirken. Die Gesellschaft versucht, wenigstens die
utelli enteren Klassen über das Wesen des Kometen durch

eFlngs riften aufzuklären. Diesen Flugschriftem die an
das Auswärtige Amt in Peking, die Schulbehärden und
F Zeitungen im ganzen Reiche versandt wurden, waren Abbil-
dungen des Kometen beigegeben. Manhosst, auf biefe Weise
der von dem Aberglauben drohenden Gefahr entgegen- ·
zuarbeiten —— Vorläufig lauten allerdings die Nach-
richten immer noch wenig ermutigend. Die Gemüter
sind zu sehr erhitzt, auch steht man wohl, daß man zu
weit gegangen ist, um chnell wieder umzukehren.

Westmann.

f poiiticche Rundlcbau.
Deutschland.

Kaiser Wilhelm wird voraussichtlich Ende
Mai im An chluß an einen Jagdbesuch in Prökelwiß
in Eadinen ufenthalt nehmen.

Wie verlautet wird im Ministerium für Handel und
Gewerbe ein Starkstromgesev ausgearbeitet
wodurch den großen Gesellschaften das Recht eingeräumt
Er

is Aus der Bahn des verbreihen8.
8] Detektivroman von Max AreiidtsDenarL

tFortsetzung.i

»Gestern sahen Sie ihn nichts«

 

»Nein l“ entgegnete Baumgart mit fester Stimme.
»Kennen Sie sonst jemand, der dort im Hause

verkehrte s«
»Ich kenne niemand.«
»Und trotzdem waren Sie Herrn Klingers Freund i"

' »Ich glaube wohl. Sie sehen mich etwas verwirrt,
t, weshalb Sie alle diese Fragen an .g denn ich weiß nich

. mich richten -.-.-«- — .‚ «-
L Der Untersuchun srichter unterbrach ihn:

»Herr Klinger f
« erschossen worden«

; hastes Stöhnen. Seine

; vor der er saß und auf seiner Stirn verlte der
; Schtlvgßå Endlich leuchte er mühsam-: »Das ist ja nicht
s mägi .

»Und dennoch ist es so.«
»Hat man den Täter bereits s«

chters.
. »Nein,« entgegnete dieser.
z daß Ihre Aussagen also von großem Werte sind.«

»Ich vermag Jhnen nichts zu sagen, als was Sie be-
i rette miffen.“

.
.
.
.
n
.
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n
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Verdacht bezüglich des Täters ausgesprochen s«

 
« korrekt, er würde einen solchen Verdacht er

it gestern abend in feinem Zimmer .

s« Artur Baumgart richtete sich kerzengerade auf;'
« dann sank er wie von einem Blitzstrahl getroffen
? zusammen und seiner Brust entrang sich ein krampfs
. Augen traten aus ihren
. Höhlen, feine Finger umkrampsten die Tischkante,

« fragte Baum-
- gärt noch immer unter dem Eindruck der Worte des

»Sie werden begreifen,

»Hat Herr Klinger, in dessen Hause vor län erer
Zeit ein Einbruch verübt worden war, Ihnen ke nen  

wird, ohne Zustimmung der Gemeindebehörden öffent-
liche Straßen für ihre elektrischen Leitungen zu benutzen.
Angesichts der großen Konkurrenz, die dadurch den
städtischen Elektrizitätswerken erwächst, beschlossen die
Verwaltungen vieler größeren Städte eine gemeinsame
Stellungnahme herbeizuführen und energisch jeden Ver-
such abzuweisen, ein Wegerecht, wie es die Telegraphens
verwaltung besitzt, nun auch an die Privatgesells chaften
zu vergeben.

Der Antrag Erzberger in der Budgetkommission des
Reichstages betr. Erhebung einer (ziemlich hohen) Ver-
m d g e n s st e u e r von allen in Südafrika aiisässigen
Einzelversonen und Gesellschaften aller Art als Beitrag
zu den Kosten des südwestafrikanischen Krieges, istGegeni
stand eingehender Beratungen innerhalb der Fraktionen.
Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, wird der Antrag
keine Mehrheit im Reichstage finden.

Der Reich stag wird sich bereits am 4. Mai
vertagen und wahrscheinlich erst Ende September wieder
zusammentreten

Die Wahlrechtskommisfion des preuß.
Herrenhauses hat die erste Lesung der Wahl-
rechtsvorlage nach dem Entwurf des Abgeordneten-
hauses beendet. Die Vorlage ist nur insofern verändert
worden, als das Herrenhaus die Zulassung größerer
Drittelungsbezirke und die Abschassung der von der
Regierung vorgeschlagenen Vorrechte der Bildung und
Erfahrung beschloß. Der Entwurf wurde bei der Ge-
samtabstimmung in der ersten Lesung mit knapver Not
— zehn Stimmen zu neun — angenommen. Man sieht
also, daß das Schicksal der Vorlage noch keineswegs
entschieden ist.

Vor dem Einigungsamt des Berliner G e-
werbegerichts ist zwischen den Vertretern der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber des B a u g e w erb e s
ein Schiedsspruch angenommen worden, der den
Frieden im Berliner Baugewerbe sichert. Danach er-
halten die »sämtlichen Bauarbeiter (Maurer, Zimnierer,
Bauhilfsarbeiter usw., mit Ausnahme der Einschaler)
vom 13. August 1810 ab eine Lohnerhöhung von drei
Pfennig pro Stunde und vom 1.0ktober 19.11 ab eine
solche weitere Lohneröhung von 2 Pf. vro Stunde. Die
Einschaler erhalten vom 13. August 1910 ab eine Lohn-
erhöhung von 5 Pf. pro Stunde und vom 1. Oktober
1911 ab eine solche weitere Lohnerhöhung von 21te Pi.
pro Stunde. über weitere ftrittige Punkte soll noch
verhandelt werben.

England.
Das Ministerium Asguith kann sich rühmen,

aus der drohenden Krise mit einem Siege hervorge-
gangen zu sein.
rische Nationale und die Arbeiterpartei) stimmten ge-
schlossen für den Antrag der Regierung, das Budget in
längstens fünf Tagen zu erledigen. Danach wurde das
heißunistrittene vorjährige F i n a n z g e f e tz , das
wegen der Vermögenssteuer vom Oberhause abgelehnt
worden war und so zu Neuwahlen geführt hatte, von
der Regierung erneut eingebracht.

Balkauftaateu.
Aus Albanien wird gemeldet, daß 12 000

Albanesen zwei türkische Truppenabteilungen überfallen
und 24 Stunden belagert haben. Die Trupven tele-
graphierten nach Usküb um Hilf e, von wo zwei weitere
Abteilungen zum Entsatz abgingen. Auch diese wurden
überfallen; nachdem ein Offizier und einige Mann ge-
fangen genommen waren, mußten sie sich zurückziehen
Darauf gingen mehrere Bataillone des dritten Korps
ab, bombardierten einige albanische Dörfer, beten. Ein-
wohner ins Gebirge flüchteten und entsetzten die be-
lagerte Abteilung. Allem Anschein nach ist also der
Ausstand in Albanien noch nicht beendet.

Amerika.

Einen bemerkenswerten Beschluß hat das kann-
di s ch e«U nt erhau s gefaßt. Danach ist die fana-
dische Regierung ermächtigt, »im Falle der Not« alle i

»Nein, mein Freund war in solchen Din en äußerst
geäußert

haben, wenn er genügende Beweise gehabt hätte.«
»Was halten Sie von der alten Haushälterin s«
Jch habe nie Gelegenheit gehabt sie näher kennen

zuülkgnezn Herr Klinger war jedenfalls sehr zufrieden
m r.

»Und war das Verhältnis der beiden ein freund-
liches s«

»Soweit mir bekannt ist, immer.« -
»Und was wissen Sie von Herrn Marbach, dem

Pflegesohn der Frau Kruse?«
»Fast nichtst Er bat mannigfache Wohltaten

Eines thiikrii Klinger genossen, der große Stücke auf
n e .
Der Untersuchungsrichter reichte dem Bankbeamten

das Protokoll, das jener mit sicherer Hand unter-
zeichnete Er hatte seine Fassung völlig wiedergewonnen.

Als er seinen Hut nahm, um sich zu entfernen,
atmete er hoch aus, und es schien, als ob er von
einem schweren Alp befreit sei.

Nach kurzer Zeit wurde dem Richter Emil Marbach,
der Pslegesohn der Frau Kruse, gemeldet.

»Sie wissen wahrscheinlich schon, aus welchem
Anlaß ich Sie bitten ließ,« bemerkte der Beamte nach

M Fegrjüßunasiu fcb b ff G sicht üb f thischer unge en , e en e eraus ympa
wirkte, zuckte die Schultern.

»Ich bin erstaunt, Herr Rat.«
»Herr Klinger, in dessen Hause Jhre Frau Pflege-

mutter tätig ist, ist gestern abend in seinem Zimmer er-
mordet worden«

Ein jähes Erschrecken glitt über die Züge des
jungen Mannes: »Ermordet i“ wiederholte er, als
könne er die Wahrheit dieses Wortes nicht fassen.

Alle Regierungsparteien (Liberale, «

 

Werften und Docks den englischen Behörden zu über-
lassen.· Der König von England führt den Oberbefehk
über die kanadische Flotte. —- Damit erhält England
eine Verstärkung seiner Flotte, die ihm das Ubergewicht
im Atlantischen Ozean sichert.

Afieii.
Der vor einiger Zeit aus seiner Hauptstadt Lhassa

geflüchtete DalaisLama von Tibet wird vor-
aussichtlich nicht mehr zurückkehren. Die chinesische
Regierung hat ihm eine bedeutende Pension angeboten,
falls er sich verpflichtet, in der selbstgewählten Ver-
bannung zu verharren. An seiner Stelle wird Ebina
einen Dalai-Lama fegen, der unabhängig von englischem
Einfluß ist.

Deutl‘eber Reichstag.
Der Reichstag setzte am Dienstag die erste Lesung der

Reichsversicherungsordnung fort. Abg. Frbr. v. G amv
(ireik.) betonte, daß wir nach dem Entwurf in ein vaar
Jahren dahin kämen, daß pro Tag drei Millionen für Ver-
sicherungszwecke ausgegeben werben. Mit der Drangsalierung
der Betriebskrankenkassen sei er nicht einverstanden. Die
Halbierung der Beiträge sei dringend nötig. Eine Verein-
fachung der Versicherung sei notwendig. Direktor Cas par
vom Reichsamt des Innern svrach die Soffnung aus, daß
sich über die Vorlage eine Einigung werde erzielen lassen.
Ein Gesetz über die Pensionsversicherung der Privatbeamten
werde im Herbst dem Hause zugehen. Rückwirkeiide Kraft
bei der Hinterbliebenenversicherung würde die finanziellen Grund-
lagen der Vorlage ins Wanken bringen. Abg. Kulerski
(Pole) sah in dem Entwurf zu wenig Fortschritte. Abg.
Behrens (wirtsch. Vgg.) meinte, die Halbierung der Bei-
träge sei nicht nur den Unternehmern wertvoll; auch die
Arbeiter wollten gern die 56 Millionen weiter auf sich
nehmen, um einen größeren Einfluß zu haben. Eine größere
Zentralisation der Krankenkasseii sei zu wünschen. Der Rege-
lung der Arztfrage im Entwurfe könne er nicht zustimmen.
Abg. Gräfe fReformp.) sprach sich gegen die Vorlage in
ihrer jetzigen Gestalt aus. Abg. B eckersArnsberg (Zentr.)
machte die Zustimmung seiner Partei zu den Versicherungs-
iimtern von der Gestaltung abhängig, die sie in der Kom-
mission erfahren werde.- Abg. Pa ulisPotsdam Hanf.) be-
grüßte den einheitlichen Unterbau der Vorlage. .Die Frage
der Versicherungsämter bedürfe eingehender Prüfung. Auch
die Ausdehnung der Versicherungsvflicht auf Lands und
Hausarbeiter sei zu begrüßen. Die. Halbierung der Beiträge
errege schwere Bedenken in Handwerkerkreifen. Abg. Arning
(nat.-lib.) leitete aus der starken Vermehrung der Versiche-
rungsverpflichteten die Bedenken, namentlich der Arzte, gegen
den Entwurf ab.

Der Reichstag führte am Mittwoch die erste Lesung der
Reichsversicherungsordnung zu Ende. Abg. End ers
(fortfcbr. Vv.) begrüßte die Einbeziehung der Heimarbeiter in
die Versicherung. Abg. S ch midtsBerlin (soz.) sah inder
Vorlage ein Entgegenkommen nur den Unternehmern gegen-
über, stellte sich aber dem einheitlichen Unterbau nicht ab-
lehnend entgegen. Abg. Linz (sreik.) polemisierte scharf gegen
die Sozialdemokratie und batte mancherlei an dem Entwurf
auszusetzen. Abg. Burckhardt swirtsch Vgg.) hielt die
Vorlage verderblich für viele Apotheken.« Daraus wurde die
Vorlage einer Kommission überwiesen. Es folgte die Fort-
setzung der ersten Lesung der Fernsvrechgebührenordnung.
Abg. N a ck e n (Ztr.) erklärte die Vorlage für einen Rückschritt
die den Verkehr nur einschränken könne. Abg. Gra
W est ar v (ions.) meinte, von einer Bevorzugung des platten
Landes könne keine Rede sein. Die Ausdehnung der kleinen
Netze bis zu 25 Kilometer würde den Wert des Telephons
für das flache Land steigern. Abg. Kä mps (fortschr. Vv.)
erklärte, daß sich der Widerstand hauptsächlich gegen die
Reglementierung in der Vorlage richte. Daß der Verkehr
durch die neue Ordnung sich verringern werde, gebe die Re-
gierung selbst zu. Staatssekretär Kr ätke hoffte, die Kom-
missionsberatung werde manche Bedenken zerstreuen. Wer am
Tage nicht öfter als siebenmal spreche, brauche künftig keinen
Pfennig mehr zu zahlen. Auch das neue Doppelsvstem be-
vorzuge die Gesprächszählung. Abg. B ecksHeidelberg
(naL-lib.) mißbilligte die in der Vorlage enthaltene Benach-
teiligung der städtischen kaufmännischen Kreise. Auch Abg.
S üd ekum (soz.) fah in der Vorlage eine unzulässige Be-
lastung des Verkehrs. Nach weiterer Debatte wurde die
Vorlage der Budgetkommission überwiesen.
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Der Richter stellte auch mit diesem Zeugen ein ein.
gehendes Verhör an, ohne jedoch zu. irgend einem
Ergebnis zu gelangen.

. Als er. endlich allein in dem weiten Raum war,
ging ‚er mißmutig auf unb nieber, weil es ihm un-
möglich schien, das Dunkel dieses sVerbrechens zu
erhellen.

Inzwischen war Breitenseld in dem Mordhause
sieberhast tätig gewesen. —- Er hatte von der Haus-
bälterin erfahren, daß Herr Klinger seinem Freunde
Baumgart mehrmals größere Summen geliehen hatte,
ohne sie zurück zu erhalten, ferner hatte er aus der ver-.
schüchterteu und verschlossenen Alten noch herausgebracht,
daß Klinger und Baumgart vor langen Jahren viel
enger befreundet gewesen« waren, als in der letzten-
Zeit. Die Alte hatte in stillen Abendstunden von
dem Ermordeten erfahren, daß er und sein Freund
dasselbe Mädchen geliebt hatten, daß sie Baumgart den-
Vorzug gegeben habe, und daß sie mit ihm sehr unglück-
lich gewesen sei: denn anfangs konnte der jähzornige
Baumgart in keinem Geschäft festen Fuß faffen. und—
dann, in dem Bankgeschäft, in das er durch Klingers
Vermittelung eingetreten war, hatte er sich in Spekula-
tionen eingelassen und roße Summen verloren.

Wenn nun auch de Altes das alles zusammen-
hanglos berichtete, so vermochte sich der Detektiv doch-
leicht ein Bild von den Verhältnissen zu- machen. Als
Frau Kruse ihre Erzählung beendet hatte, ging er noch
einmal in das Arbeitszimmer des Ermordeten und sah
lange durch das Schlüsselloch in das Nebengemach,
wo der Tote eht aus dem Bett lag, friedlich und
still, während ein« Herz das Geheimnis barg, wer die
Schuld seines Todes auf sich geladen hatte.

Lange blickte Breitenselddurch das Schloß. Endlich
richtete er sich auf unds auf- seinem Gesicht spiegelte



(Inpolitil‘cber ‘Cagesbericbt.
Kiel. Die Ortsgruppe Augsburg des Deutschen

Flottenyereins hat dem kleinen Kreuzer »Augsburg«, der
sich aus der Kaiserlichen Werft in Kiel im Bau befindet
und im August d. Probefahrten vornehmen soll, einen
Tafelaufsaß fürden Stab, ein Bild für die Deckosfizierss
messe und eine kleine Bücherei für die Mannschaft zum
Geschenk gemacht. Der Staatssekretär des Reichs-
Marineamts hat für diese Ehrengabe dem Vorsitzenden
der Ortsgruppe Augsburg des Deutschen Flottenvereins
den Dank der Marine ausgesprochen.

x Wiesbaden. Der »Jmpresario des Haupt-
manns von Köpenick«, ein Herr Eloudt, hatte sich vor
dem Schöfsengericht wegen Steuerhinterziehung zu ver-
antworten. E. war in Biebrich. wo er den berühmten
Schuster Wilhelm Boigt zur Schau stellte, mit einem
polizeilichen Strafbefehl bedacht worden. weil er die
für derartige Schaustellungen im Umherziehen zu ent-
richtende Jahresfteuer von 49 Mk. nicht bezahlt hatte.
C. rief die Entscheidung des Gerichts an; er behauptete,
er sei der Vrivatsekretär des Voigt und beziehe ein
monatliches Gehalt von 150 Mk. lediglich dafür, daß
er die Korrespondenz Voigts führe und sich im übrigen
in dessen Nähe aufhalte. Das Gericht kam zu einem
Freispruch, da die Behauptungen des Angeklagten nicht
widerlegt seien.

x Geislingeu. Der Urheber der furchtbaren
Brandkataftrophe in Böhmenkirch in Württemberg, ein
kaum fechsjähriger Knabe , der durch Spielen mit
Streichhölzern das namenlose Unglück herbeigeführt hat,
ist jeßt einer Erziehungsanstalt überwiesen worden. Der
Knabe soll bei seiner ersten Vernehmung sich in kindk
licher Weise über das große Feuer gefreut und dabei
geäußert haben, er wolle noch einmal ein solches an-
zünden. -— Nach einem dem Minister Dr. v. Pischel
erstatteten Bericht find durch den Brand 74 Familien
obdachlos geworden und 73 Haupt-, sowie 6 Neben-
gehäude zerstört worden.

Prüm. Jn Schsleusenbach in der Eifel stürzte der
_ Giebel eines Hauses ein und zertrümmerte die Stallungen,
wobei ein großer Teil des Viehs getötet wurde. Die
Hausbewohner vermochten sich zu retten.

Das-weilen Hier erkrankten 16 Personen. ver-
schiedener Familien an Vergiftungserscheinungen, die auf
kden Genuß verdorbenen Salatöls zurückzuführen sind.
skDurch rasche ärztliche Hilfe wurde die Lebensgefahr
Ebei allen Erkrankten beseitigt.

Freiburg. Bei Schweighausen wurde ein Gendarm,
zder die Jnsassen eines Zigeunerwagens kontrollieren
E wollte, von einem längst aesuchten bayrischen Deserteur
smit einem Revolver ins Gesicht geschossen und gräßlich
sentstellt Der Getroffene, der allgemein beliebt war,
7 erlag alsbald seinen Verletzungen.

Altenburg. Jm Orte Rosiß wurde ein männ-
liches Zwillingspaar geboren, das aber nach kurzer Zeit

;-starb. Es ist in der Mitte des Leibes bis zu den
ZHälsen zusammengewachien. Der gemeinsame Rumpf
E zeigt vier Arme, zwei Hälse, zwei Köpfe, zwei Unter-
- körper und vier Beine.

Wien. Die Arzte, die den verstorbenen Bürger-
meister Wiens, Dr. Lueger, während seiner letzten

J Krankheit behandelten, haben eine Gesamtrechnung von
T 22 500 Kronen eingereicht, die von der Kommune be-
iglichen wird. — Eine große Überraschung verursachte
— die Erhebung über den Vermögensstand des verstorbenen
Bürgermeisters Dr. Lueaer. Man fand fein Vermögen
im Betrage von 120 000 Kronen nicht etwa in Wert-

Epapieren vor, sondern in barem — in Banknotens
kbündeln. Jn Wertpapieren waren 12 000 Kronen
" vorhanden. Die Coupons sind seit Jahren mcht ab-
- getrennt.

Cherbourg (Frankreich). Als der Kommandeur
des ersten Kolonial - Jnfanterie - Regiments hier eine
" Parade über die seinem Befehle unterstehenden Kolonials

-

kfich die Freude über eine wichtige Entdeckung wider.
g Er war mit ganzem Herzen Detektiv. Wohl wußte
- er, daß man hier und da über seinen Beruf die Nase
· rümpfte, aber er verstand solches Vorurteil um so weniger,
als er fast täglich Gelegenheit hatte, alle Tugenden des

- Menschengeistes zu üben. Fleiß, Mut und Scharfsinn,
Iwer sie nicht besaß, dem waren allerdings auf dem
schwierigen und gefahrvollen Gebiete seiner Tätigkeit

keine Erfolge beschieden. Und waren sie ihm immer
treu ? Zornesröte stieg ihm ins Gesicht, wenn er an
sden Einbruch in dem Hause des Mannes dachte, der
jetzt im Rebenzimmer auf dem Totenbette lag. Manch’
bitteres Wort hatte er von seinem Vorgesetzten hören
müssen, als es sich immer mehr und mehr als unmöglich
erwies, auch nur eine Spur der Täter zu finden. Und
heute ? — Ein unbestimmtes Gefühl, iener feine Instinkt,
der ihn schon so oft auf die ri tige Fährte geleitet hatte,
sagte ihm, daß er hier demsel en Täter gegenüberstehe,
wie damals.

»Du sollst mir diesmal nicht entwischen,« mur-
melte er.

Er nahm noch einmal die Abschrift des Briefes
zur Hand, den er im Schreibtifch des Ermordeten ge-
ifunden hatte. Dann trat er abermals an die Schub-
"lade. Diesmal zog er sie anz heraus.· Als er die
Bapiere herausgenommen gotte, bemerkte er in der
einen Ecke einen kleinen funkelnden Gegenstand.

Er nahm ihn eraus und als er beim hellen
Fenster ihn genauer etrachtete, bemerkte er, daß es ein
kleiner, äußerst vornehm eschliffener Diamant war. Be-
hutsam hüllte er ihn in
Portemonnaie

Es war kurz nach halb neun Uhr, als Breiten--
seld den Untersuchungsrichter verließ, nachdem er Ein-

apier und barg ihn in seinem-

truppen abnehmen wollte, trat plötzlich eine Frau vor
die Front der Trupven und begann die abscheulichsten
Berwünschungen und Beschimpfungen gegen das Militär
im allgemeinen und die Offiziere im besonderen aus-
ustoßen. Auf Befehl des Obersten wurde die Frau

»osort verhastet und den Gendarmen übergeben, die sie
ins Gefängnis brachten.

Charlevtllr. Der Luftschiffer Roger Sommer
hat hier einen neuen Flugrekord aufgestellt, indem er-
mit vier Passagieren aufstieg. Er landete nach fünf
Minuten.
—

an der Küste von Neu-Südwales stieß und unterging
Die Besatzung bestand aus elf Europäern und zumeist
aus Jndern.
 

Buntes Hllerlei.
Belgische Ansstellungsmarken. Die belgifchen

Postbehörden wollen für die Zeit der Brüsseler Welt-

ausstellung besondere Briefmarken in Kurs bringen.

Nach dem ,B. T.« sollen Wertzeichen zu allenPreisen

ausgegeben werden, doch soll jede Marke nur mit einem 
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glieder, unter denen
428673 Fälle von
Erkrankung mit Er-
werbsunfähigkeit vor-
kamen. Diese Er-
krankungen verursach-

ten Kosten von
20 208 402 Mark; da-
von entfielen auf
jedes Mitglied 12,72
Mark. Im ganzen
hatten die Kassen für
8 732 943 Krankheits-
tage die Unterstützun-

_ gen zu zahlen, im
· Durchschnitt entsiel

also auf jedes ver-
sicherte Mitglied eine
Krankheitswoche von

— 5,50 Taaen. Die
· Kosten, die diesen

Krankheitsfällen ent-
sprangen, wurden aus

flagge/‚neunte
Wiss-rasse-
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8277:0 kassen gedeckt, das im
Ü Jahre 1908 2824 737

am , «,« » Mark betrug. Die
wirst-w {im « lgenaue fUudischreibifing
.— g , er au em er ten

.. . Es wg Teil unsres Tableaus
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Von den lamäena’er Krankenkassen enl/ä/len auf?
ärzf/Behandlung «.—67692047Mark
177/701" u. f/e/Ymittel '—43357620Mark
    unb Zahlen mag das

Verständnis der
andern Rubriken er-

         lfnankenge/der - . . - ·- -. leichterns ErrsähntBsei

nfonsl/yel/nlerdälzangen .5927722 Mark MAY3.15M « Migebßhaagnferifafiene‘

fierbege/a’er .7480344 Mark « . nur 2lngebbriqe be;

. Ans/a/Isp/Yege —59747308»M- I‘ ffimmter inbuftrieIIet

@m[fiMMean 1235408711”; g s- ,«»»»»»,»M,« Betriebe, die Jn-
nungskassen

Die Reichsversicheriingsordnung, die vom Reichstage einer nur Mitglieder bestimmter gewerblicher Jnnungen die
Kommission überwiesen worden ist, wird ohne Zweifel am
deutschen Krankenversicherungswesen manches ändern; daher mag
unsre gravhische Aufstellung interessieren, die den Stand der

Krankenversicherung im Deutschen Reiche an Hand der Sta-
tistiken des Jahres 1908 barftellt. Wie die Tabelle zeigt, gibt
es in Deutschland 8287 Gemeindekrankenkassen -(diese
Institute umfassen jene versicherungspflichtigen Personen,
die in keiner der andern organisierten Kassen
Aufnahme finden können). Sie hatten im Jahre

Baukrankenkassen nur Angehörige der Baubetriebe umfassen.
Die Hilfskassen sind behördlich genehmigte Kassen, denen
allerlei andre Erwerbskategorien angehören. Zu all diesen
dem Reichsgesetz entsprechenden Kassen kommen Krankenkassen,
die bis ietzt nur durch einzelne Landesgesetze geregelt sind,
so die Kassen der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe.
Das neue lGesetz wird diese Kassen in das Reichsversiches
rungswesen einbeziehen.  

 

—

Belgrad. Jnfolge anhaltenden wolkenbruchartigen
Regens ist in Serbien eine große Uberschwemmung einge-
treten. Kragujewatz und die Umgebung zwischen der Bahn-
station Lapowo und Kragujewatz bilden ein großes
Meer. Der Eisenbahnverkehr ist eingefte llt, auch der
Orientexpreß verkehrt nicht. Jn Kragujewaß ist die
Unterstadt überschwemmt. Alle Fabriken, die Kaseruen
und das Arsenal stehen unter Wasser. Das Militär
wurde ausauartiert; der Telegraphens und Telephon-
verkehr ist unterbrochen, der Schaden ist ganz ungeheuer.
Jn Kragujewatz allein zählt man zwölf Tote. Viele
Häuser sind bereits eingestürzt. Die Hochwasserkatas
stropbe ist die größte seit Jahrzehnten.

Sydney. Aus Reweastle in NeusSüdwales wird
gemeldet, daß der Dampfer »Satara« auf eine Klippe

ficht in die Protokolle genommen hatte. »Ich erhalte
also sofort Nachrichts« rief ihm der Untersuchungs-
richter nach. .

»Sosort, Herr Ratt Halten Sie sich nur bereit,
um mir gegebenenfalls sogleich folgen zu können.«

Der Detektiv begab sich eilenden Schrittes in· die
Wohnung des Kassierers Baumgart. Zu seiner Freude
erfuhr er von der öffnenden jungen Dame, der Tochter
Baumgarts, daß der Bankbeamte bis um fünf Uhr
nachmittags Dienst habe.

»Ich möchte einige Fragen an Sie richten , mein
Fräulein,« begann Breitenfeld, nachdem er sich als
Kriminalbeamter vorgestellt hatte.

Ich werde Ihnen gerne Auskunft geben , wenn
es in meiner Macht liegt,« entgegnete Klara Baumgart.

»War Jhr Herr Vater schon bei Jhuen s«
»Nein! Er pflegt, wie ich Jhnen schon sagte,

stets erst gegen fünf Uhr nach Hause zu kömmen.«
»J klein« er auch gestern um diese Zeits«
» am .
Wann ging Jhr Vater gestern abend wieder fort s«
Das junge Mädchen errötete bei dieser Frage und

sie antwortete nur zögernd: »Es mag gegen sieben Uhr
gewesen fein.“

»Kommt es öfter vor, daß Herr Baumgart abends
ausgeht ?«

»J:i letzter Zeit —-— allerdings.«
Wieder fiel es dem Detektiv auf, daß die Tochter

des Beamten mit der Antwort merklich zögerte.
ub „llntb? wissen Sie, wo Jhr Herr Vater die Abende
e Ung «

Verwirrt sah das junge Mädchen den Frager an, aber
sie antwortete nicht.

Breitenfeld wartete eine Weile, dann sagte er mit 
Zuschlag erhältlich sein, und dieses Mehr will man einer
wohltätigen Stiftung zuführen. Königin Elisabeth hatte
den Plan zu diesen Ausstellungsmarken. Der Uber-
schuß, der aus dem Verkauf erzielt wird, soll für die

·Einrichtung und Erhaitung von Tuberkulosekrankens
häusern dienen. Das ift gewiß ein menschenfreundlicher
Plan, und er soll auch auf der Briefmarke symbolisiert
werden, die als Bildnis ein Werk des Anton van Dyck
tragen wird, die rührende Szene, wie der heilige
Martinus die Hälfte seines Mantels an einen armen
Mann gibt. Neben diesen Feftmarken bereitet man
auch andre Wertzeichen mit dem Porträt des
neuen Königs vor, und in wenigen Wochen werden
auch die Münzen mit seinem Bildnis in den Verkehr
kommen M c.Wr. ‚man. am... 

»Mein Fräulein, ich muß Sie bitten, mir nach bestem
Wissen und Gewissen Auskunft zu geben.“

Jetzt überzog eine fahle Blä e das Gesicht seines
Gegenüber. Klara Baumgart sch en mit sich selber zu
ringen. Endlich sagte sie mü fast erlos euer Stimme:
i i Ich bin nicht gewiß, aber ich glau e, mein Vater
p e e.«

»Und er hatte Verluste, wie s«
»Das ist mir nicht bekannt.«

f f; gltar er nicht in den letzten Tagen anders wie
on « -

»Ja, mir schien, als ob ihn eine schwere Sorge
drückte. Aber, mein Herr. Sie ängstigen mich, was
in??? 6gie von meinem Vater ? Jst ihm ein Leid zu-
ge o en «

»Durchaus nicht, er befindet sich vollkommen wohl.
Es handelt sich um« eine rein private Sache. Wir
werden sogleich am Ende fein. Wann kam Jhr Vater
gestern nach Hause s«

»Es mochte gegen elf Uhr fein!“
»Wachten Sie noch s«
„mein, ich war bereits in meinem Zimmer.«
»Wollen Sie mir gestatten, einen Augenblick in

das Zimmer Jhres Vaters einzutreten s«
Klara ging voran.
Das Zimmer lag jenseits des schmalen Korridors.

Das junge Mädchen zog die Borhänge aus und ——
das erste, was im Glanze des hereinflutenden Lichtes
dem Detektiv in die Au en fiel, war ‑‑ eine blaue
Brille, die auf dem Nachttischchen neben dem Bette lag.
Zreitenfeld betrachtete die Brille mit aufmerksamen
ugen.

tote a fFortsetzuiig solgt.) scharfer Stimme :



Wegen Pslasterarbeiten im Dorfe Sack« wird die
Kreis-chemis« (9115581515—155:mn von Kilometer 0,0
bis Kilometer 1,7 vom 25. April d. Js. ad auf 14 Tage für
den Wagenverkehr gesperrt Die Wagen haben den sogenannten
Kirchweg zu benutzen

Oels, den 19. April 1910.

Der Königliche Landrat
J V«

. Wallossek; Kreissekretär
 

Bekanntmachnng.
Für das Etatsjahr 1911 ist der Umbau des Bahnhofes

Hundsfeld beabsichtigt.
Der Entwurfsplan hierzu liegtin der Zeit vom 25. d. Mts

bis einschließlich 2. Mai d. J. im hiesigen Polizeibtlro zur
Einsichtnahme aus.

Etwaige Einsprüche gegen den Umbau sind in vor-
genanntem Zeitraumesbei dem Königlichen Herrn Landrat
in Oels anzubringen.

Hundsfeld, den 23. April 1910.
Die Polizeiverwaltnng.

Prietzel.

Bekanntmaehnng.
Die festgesetzte Hundesteuer-Hebeliste für das 1. Halbjahr

des Rechnungsjahres 1910 (1.4. 1910 bis 30. 9. 1910) liegt
in der Zeit vom 25. April bis einschließlich 2. Mai 1910 im
Magistrats-Büro hierselbst zur Einsicht öffentlich aus.

Einsprüche sind in der angegebenen Zeit hier anzubringen
Hundsfeld, den 23. April 1910.

Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
Die Gemeindesteuerliste der Stadt Hundsfeld für

das Steuerjahr 1910, enthaltend die mit einem jährlichen
Einkommen bis 900 Mk. veranlagten Steuerpflichtigen, liegt
in der Zeit vom 25. April bis einschließlich 8. Mai cr. in
unserer Kämmereikasse während der Dienstftnnden zur Einsicht
öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen
binnen einer Ausschlußfrist von 4 Wochen (28 Tagen) nach
Ablauf der obigen Auslegesrist, die Berufung an die
Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommisfion in Oels zu.

· Hundsfeld, den 23. April 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1910 liegt

in der Zeit vom 25. April bis einschließlich 1. Mai cr. in unserer
Kämmerei-Kafse während der Dienststnnden öffentlich aus,
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß nur den
Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirts die Einsicht in die
Rolle gestattet ist.

Hundsfeld, den 23. April 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachnng.
Die Heberolle der land- nnd forstwirtschaftlichen Unfall-

versicherungsbeiträge pro 1909 liegt vom 25. April d. J. ab,
2 Wochen lang, im hiesigen Magistratsbüro zur Einsicht
öffentlich aus

Binnen einer weiteren Frist von 2 Wochen können die
Betriebsunternehmer unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Beitragsberechnnng bei dem
Sektionsvorstande, Kreisausschuß in Oels, Widerspruch erheben.

Hundsfeld, den 23. April 1910.
Der Magistrat.

gingen cAufgabe des Gefchäfts
verkaufe ich

Laden-—Einrichtnng, Drehrolle, Eisschranh
00:0 Gaslampen nnd vieles andere. 000

 

 

 

 

   « Kuschel _ acu.

 

 Hundsfeld. ===
Etablissunent »Man-r 01:16).

Sonntag, den 24. b. 915118.

Abends non 6 uhk 55: Eise-im nnd Sacktuch-Erfin.
Es ladet ergebenst ein

nen- Tanzvergnügen. "III
G. Mangel, Gastwirt
 

 

Sibyllenort.
thiblissetnent »Zum Wolfkretscham.«

Sonntag, den 34. d. 91.18..

Großer Jamtltentanz
Hierzu ladet freundlichst ein

 

yetmann Cagdn
 

Wildschütz.
Sonntag, den 24. d. Mis.

III Großer Tanz. .-
Hierzu ladet freundlichst ein

  

 

Eine gute Nähmaschine
J kanft man nur bei einem Fachmann, man wende

sich daher an das
Spezial-Nah- nnd Strickmafchinen-Geschäft

Brcslau, Taschenftrae 29/31.
Nähmaschinen v. 55 Mk. an, Ersatzteile Reparaturen.

Kataloge gratisund sranko

 

 

li. 1111111111, Gasthuthzsitzer.

" von Richard Flemming‚ gerichtlC6acmefltänbißerl

 

 

MeininSacranbefindlichesschönes

TandhauS  
billig zu verkaufen. Anzahlung 3—4000 Wiarb
mitkleinem Gärtchen bin ich willens per bald oder später

Mulitza, Baugewerhsmzistev, Hundsfeld.
 

Chilesalpeter
Zemeni, Bementmlne

Usegenliteie (1111111111111)
Teinmelil und Hemdella

verkauft

Buhr, Klein-Oels.

Verbesserte
Damen-Wäsche

völlig gernchlos. Alleiniger Lieferant

Max Eid Nachf» Wäsche-Fabrik,

Frankfurt a. M. Vertreter zn

höchsten Provisionen gesucht.
 

 

 
Alfred Heerde,

ä«K _

‘H 
 

 

 
1*KLEMM

Maschinen-IF
Reparaturen ·

aller Art, sachgemäss, schnell und preiswert

Hundsfeld
Pumpen- und Maschinen-Fabrik.

Zum

cEanzoergnügen
ul Sonntag, den 24. 1111111.
ladet ergebenst ein

Gastwirt Wolf, Ranke.

filadiulenzwizhcln!
Offeriere meine Prachtgladiolen,

das 100 zu 3 Mk» 10 6111.50 Pf.

Ill. Klim, pawelwit.

Billig! Billig !

Stiefel.
Stelle einen Posten 1/2‚ 3/4

nnd Kropfstiefelm Damen-
nnd Kinderschnhe zum Aus-
verkauf.

B. Kindler
Schuhmachermstr., Schleibitk.

Zwei Futtersnhwaine
sind zu verkaufen.

Schleibitz Nr. 293

Zwei kattnschweine
stehen zum Verkan bei

5111111115, Groß-weigelgdacl

Ein Laden
mit Wohnung, Breslanerst r. 14,
sowie eine

Wohnung
mit Werkstatt, Marltplatz 10
per 1. Juni cr. zu vermieten,

Mastiiljexiilsne
in Gold und Kantschnk
Plomben, Nervtötem Zähne-
reinigen. Zabnzieben schmerzlos-.

Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslan, Mammut. 4.
vis ä vis be-t—Öbertotwatbe.
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15111111=
Sommer-Valentin

in modernstem Geschmack

von 18—45 Mark.

 

Icrrensnziigc
tadelloser Verarbeitung

von 18——45 Mart.

..-.—.—_

neun-5111111111511
in dauerhaften Stoffen

von 5—15 Mark.  
Yreglatn Ring glit. 47

unterhalten bekannt größte Legek für die

Frühjahr-S- und
Sommer-Iaison.

111 hierin

Verkauf-preise streng fest.  

Jünglinge-

unerreicht billig.

Knaben-anügc
in modernstem Geschmack

vom billigsten bis besten Genre.

Knaben-Valentin

in allen Preislagen.

Gurt-kroch

pyjeks
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Gebr. Taterka, Breslau, Ring No. 447.
inm- nnb Bat-lag vnv Franz 12111..

 
sinnt-rieth Verantwortung its-e den Ins-alt Jst-ans Ditn. Hund-säh


